Ne 1552. 


und Befttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 
Beſtellungen werden in 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 


der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 


Mittwoch, den 22. October. (elbend⸗ Ausgabe.) 1862 


reis pro Quartal 1 Thlr. 1 


ei immer mit lebhaftem Intereſſe der loyalen und muthvollen 
Haltung des Sultans gefolgt, und gebe deſſen unternvmme⸗ 
nen Reformen ſeinen Beifall. 

; Der „Moniteur“ bringt ferner die Ernennung Mala- 
rets zum Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Bel⸗ 
gien und die Ferriere Levayers in Hannover. 
Turin, 20. October. Der Geſundheitszuſtand Gari⸗ 
bald is erregt lebhafte Beſorgniſſe. 

„ Petersburg, 21. October. Ein heute ausgegebenes 
Circular des Finanzminiſters beſagt: Nachdem der Geſetzes⸗ 
vorſchlag einer Handelsſteuerreform dem Reichsrath unter⸗ 
breitet worden iſt, ſoll nach einem Kalſerlichen Befehl die ge⸗ 
genwärtige Handelsſteuer nur für die erſte Hälfte des Jahres 
1863 erhoben werden. 


. Deutſchland. 
die 985 Berlin, 21. October. Verſchiedene Blätter haben 
ni en gebracht, daß einige Abgeordnete ihr Mandat 
Jacoby and 9 e Löwe 8 Di 
lieder der Kammer fein ER 5 Es ae 5 
f - g, daß die 
Mandatsniederlegungen auf Wunſch der Partei und zu dem 
angegebenen Zwecke stattfinden werden. Simon (Breslau) 
Martiny (Königsberg und Houffelle (Elbing) legen 
ſämmtlich ihr Mandat aus ganz dringenden Privatgründen 
nieder. — Die Ablehnung des Handelsvertrages durch die 
Darmſtädter Regierung hat hier ſehr unangenehm berührt, 
man glaubt nicht, daß dieſelbe erfolgt wäre, wenn nicht das 
Miniſterium Dalwigk die Ueberzeugung gehabt hätte, die 
utzzöllneriſche Partei würde, unterſtützt durch die Großdeut, 
en, in München auf dem Handelstage die Oberhand ger 
winnen, und ſo gewiſſermaßen den Beſchluß des Herrn v. 
Dalwigk, welcher gegen die Gutachten der Handelskammern 
des Landes anöndfalen ift, Ace — Der Aufſchub 
der Reiſe des Herrn v. Bismarck nach Paris wird mit der 
ennung von Drouin de Lhuys in Verbindung gebracht. 
— Der König, welcher im hieſigen Palais übernachtet 
at, verweilte heute Morgens längere Zeit in der Kunſtaus⸗ 
ellung und ordnete den Ankauf verſchiedener Bilder an. 
arauf nahm der König Vorträge entgegen, empfing ſodann 
einige Militärs und ertheilte Mittags mehreren mit Ergeben⸗ 
heitsadreſſen aus den Provinzen hier eingetroffenen Deputa⸗ 
tionen Audienz. Später conferirte der König noch mit dem 
Miniſterpräſidenten von Bismarck⸗Schönhauſen, welcher ſeine 
Abreiſe nach Paris abermals verſchoben hat, da zuvor 
noch einige Fragen zum Austrag gebracht werden ſollen. 
— Der König empfing heute im hieſigen Palais Depu⸗ 
tationen aus den Kreiſen Franzburg und Bienbaum. 
„ · (Sternsdig.) Ihre Königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
rinz und die Frau Kronprinzeſſia kehren, wie ſchon wieder⸗ 
bolt berichten vor dem Weihnachtsfeſte aus Italien ꝛc. nach 
— — ö ...... 7r.———2—ß—K—ß§Äß«cꝑꝓQ .——ß5ßrðmqA 


Aus Berlin. 
(Original⸗Correſpondenz.) 5 

Von den neuen Tragödien, welche wir in dieſer Saiſon 

auf unſerer Hofbühne kennen lernen ſollen, iſt am Tage der 
Leipziger Völterſchlacht, als die erſte „Hermann, der Che⸗ 
rusker“ von Hans Köſter zur Aufführung gelangt. Lag es 
in der Abſicht der Intendanz der Königl. Bühne, den für 
Deutſchland ewig denkwürdigen 18. October des Jahres 1813 
durch ein tendenziöſes Drama neueren Styles feſtlich zu 
accentuiren, ſo konnte ſie kaum ein paſſenderes als dieſen 
Hermann wählen. „Man merkt die Abſicht und iſt ver⸗ 
ſtimmt“, muß wie alle Sprüch⸗ und Schlagwörter ich auch 
Ausnahmen 1 laſſen; denn obwohl gewiß die Mehrzahl 
der zahlreich Anweſenden die Abſicht merkte, oder voraus⸗ 
fie mochte, den Jahrestag der neueſten Befreiung Deutſch⸗ 
ands von romaniſchem Joche durch ein Gedicht zu feiern, das 
jene ältefte zum Vorwurf gewählt hat, fo wurde doch jedes 
bedeutſame und tüchtige Wort, das von Vaterlandsehre 
und Unabhängigkeitsſtolz handelte, mit lauten und 
lebhaften Acclamationen u Der ſeit Jahren in unſe⸗ 
rer Mitte lebende Dichter iſt am Abend der erſten Vorſtellung 
zwei Mal durch den Ruf auf die Scene ausgezeichnet wor⸗ 
den, eine Ehre, die auch den Vertretern der Hauptrollen des 
Dramas mehrfach zu Theil wurde, namentlich Herrn Hend⸗ 
rich e, dem vortrefflichen Darſteller des Cheruskers. Auf 
eine irgend ausführliche kritiſche Analyſe des Stückes können 
wir uns hier nicht einlaſſen. Der altberühmte Stoff ift von 
he deutſchen Dichtern für dramatiſche Zwecke benutzt wor⸗ 
en und auch von dem reichbegabteſten unſerer Dramatiker, dem 
wahrhaft berufenen Heinrich v. Kleiſt, dem vielleicht nur die 
Vile Geſundheit Goethes fehlte, um ein deutſcher 
Shaleſpeare zu werden. Die Qualification fürs Drama 
fen. uns r dichteriſchen Talenten die ſeltenſte zu 
ein. B! Palie, Upland, Tieck, Heinrich Heine 
ſind gewiß geborne Poeten, aber keiner von ihnen wäre im 


. b fat hinzuſtellen, wie den 
rfr uſtſpiel „Der zerbrochene 
— 
1 Höhe mit dem edl 
öhe mi en, unglücklichen Heinri 
v. Kleiſt. Aber ſelbſt ihm wollte es nicht gelingen, 1425 el 
Sagen ds im Teutoburger Walde ein repertoirfähiges 


nenſtück zu ſchaffen; denn weder die practiſch unmögli 
Safe, noch die mit der wüthe umögliche 


enden Bärin, 


Se zurück. Die Nachricht, 


) daß die Rückkehr der hohen 
errſchaften erſt im Frühjahr zu erwarten ſtehe, ift, wie wir 
aus beſter Quelle erfahren, unbegründet. 

— Der vortragende Rath im Miniſterium für Handel 
x. Geh. Ober⸗Regierungs-Rath Hoene begiebt ſich morgen 
nach London, um daſelbſt die Geſchäfte des erſten dieſſeitigen 
Commiſſarius bei der Induſtrie⸗Ausſtellung bis zu deren 
Schluſſe wieder zu übernehmen. 

— Der Finanzminiſter Frhr. v. Bodelſchwingh iſt dieſen 
Morgen 11 Haus Heyde in Weſtfalen gereiſt und wird ohn⸗ 
gefähr acht Tage abweſend bleiben. (In den nächſten Wochen 
werden, wie verlautet, noch mehrere der Miniſter kurze Erho⸗ 
lungsreiſen antreten. i 

— (P.3.) Wie wir hören, hatte Hr. v. Bismarck dem Ober- 
Präſidenten der Provinz Pommern, Freiherrn Seufft von 
Pilſach das Handels⸗Miniſterium angetragen; letzterer hat in⸗ 
deß abgelehnt. f 

— Es beabſichtigt der Abgeordnete Seminardirector a. D. 
Dr. Dieſterweg ſein Mandat niederzulegen; an ſeiner Stelle 
würde dann vom dritten Berliner Wahlbezirk Hr. v. Unruh 
gewählt werden. 

— Der Reſolution, welche das Abgeordnetenhaus in ſei⸗ 
ner letzten Sitzung vom 13. d. M. einſtimmig beſchloſſen hat, 
ſind anßer den ſchon genannten ferner noch beigetreten: die 
Abgeordneten Weeſe (Thorn), Dr. Hummel (Konitz) und 
Salfeldt (Nordhauſen). f 

— Der bisherige Vice⸗Präſident bei der Königl. Regie⸗ 
rung zu Magdeburg, Freiherr v. Münchhauſen, iſt, wie ver⸗ 
lautet, zum Regierungs⸗Präſidenten in Frankfurt a. O. er⸗ 


nannt worden. k 
über a pen n Da 8 einmal einen Bericht 

x veß=- De i i önige. 
Derſelbe lautet wörtlich: Am ge 24 5 
wurde den Deputationen aus der Provinz Preußen und den 
Schleſiſchen Gebirgskreiſen Hirſchberg und Schönau die Gnade 
zu Theil, Sr. Maj. dem Könige auf Schloß Babelsberg ge⸗ 
meinſam die ihnen anvertrauten Ergebenheitsadreſſen über⸗ 
reichen zu dürfen. Für die er hrte 


11 
ſowohl in Hinblick auf den Schlachttag, an deſſen Gedächtniß 
Freude und Trauer knüpft, — 35 i 

Meinen Sohn, — endlich auf Mich ſelbſt, da diefer Tag vor 
einem Jahre einen für Mich und auch für das Königreich 
wichtigen Abſchnitt Meines Lebens bezeichnet. Im Begriff, 
ſich zu entfernen, fügten Se. Maleſtät, tief ergriffen, noch 
hinzu: Möge das feierliche Amen, welches Sie vor einem 
Jahre Mir auf die Worte: „Dein ſind wir, mit Dir halten 
wir es“, zuriefen, möge es jetzt und immer wiederhallen in 
ren und Aller Herzen. e 
— In ihrem Leitartikel vom Freitag, die Preßpro⸗ 
zeſſe betitelt, erzählt die „Berl. Reform“ als Beiſpiel, wie 
engliſche Richter die Preßfreiheit ſchützen, Folgendes: Die 
„Times“ wurde im Jahre 1841 in Anklageſtand verſetzt, 
weil fie eine Verſchwörung von engliſchen und franzöſiſchen 
Banquiers aufgedeckt hatle, welche ein großes Schwindelge⸗ 
ſchäft von Millionen bezweckte und Hunderte von Geſchäfts. 
leuten unglücklich gemacht haben würde. Der Betrug wurde 
dadurch verhindert; einer der betheiligten Schwindler fühlte 
ſich jedoch veranlaßt, als Kläger gegen die „Times“ aufzu⸗ 
treten. Die Beleidigung war nicht wegzuleugnen, die Ge⸗ 
ſchworenen mußten Schuldig ſprechen. Was thaten aber dar⸗ 
auf die Richter? Sie verurtheilten die „Times“ zu einem 
Halfpenni (d. i. ½ Sgr.) Strafe. Die Kaufleute der City 
hatten eine große Summe von gegen 3000 Pfd. Sterl. als 
Erſatz der Prozeßkoſten für den Beſitzer der „Times“, Mr. 
Walter, zuſammengebracht. Er nahm ihn jedoch nicht an, 
ſondern verwendete ihn zur Stiftung eines Stipendiums für 


des Stückes liegt freilich auch in feiner Opportunität. Groß 
und gewaltig iſt der Kampf der Gegenwart, das Rin⸗ 
gen nach nationaler Einigkeit und Einzeit. Alle Lebens⸗ 
gebiete der Menſchheit ſind von dieſem Ringen berührt, 
Der Kampf hat einen Umfang erreicht, daß ſelbſt das ſtille 
Reich der Künſte in Mitleidenſchaft gezogen wird. Jetzt be⸗ 
ſitzt jede Hauptpartei, mag ihre Anhängerzahl ſonſt bedeutend 
oder gering fen, ihre Dichter, ihre Maler, ihre Muſiker, 
ihre Bildhauer, ihre Hiſtoriker, ihre Philoſophen, ihre Natio⸗ 
nal-Oekonomen u. |. w., wie fie ihre Hohenprieſter und 


euannte Deputation fü 
der Graf Kanitz auf Podangen, für die andere der Cameral⸗ 
director v. Berger aus Hermsdorf am Kynaſt das Wort und 
hoben dankbar hervor, wie trotz der ſinnverwirrenden Doc⸗ 
trinen, welche beſonders in der letzten Zeit die Autorität der 
Regierung in Frage geſtellt, dennoch eine große Zahl getreuer 
Unterthanen das Heil und die Ehre des Vaterlandes in der 
Erhaltung des Königthums von Gottes Gnaden erblickten, 
und daß ſie die Hoffnung und Ueberzeugung haben, daß Sr. 
Majeſtät Regierung demſelben einen feſten Stützpunkt für die 
ſchwere Löſung der vorliegenden Fragen geben werde. Se. Mai. 
der König geruhten nach Empfangnahme der Adreſſen ſich 
die Mitglieder der Deputationen vorſtellen zu laſſen und ſich 
darauf in eingehenden, aus bewegtem Herzen geſprochenen Worten 
an die ganze Verſammlung ungefähr folgendermaßen zu äußern: 
Ich danke Ihnen, meine Herren, für die Geſinnungen, die 
Sie mir ausgeſprochen haben; Ich weiß, daß Lehren, welche 
Sie mit Recht als ſinnverwirrend bezeichnet haben, bei einem 
die beide in Fedor Wehls Bearbeitung beſeitigt ſind, ſtehen 
der Aufführbarkeit entgegen, und in dem neuen Drama Kö⸗ 
ſters iſt von Bühnenunmöglichkeiten gar nicht die Rede; 
ſein Hermann iſt zwar nicht leicht in Scene zu ſetzen, 
aber doch auch keineswegs ſceniſch unpractiſch zu nennen. 
Trotzdem möchten wir bezweifeln, daß dieſes neueſte Her⸗ 
mann-Drama ſich auf den deutſchen Bühnen dauernder ein- 
bürgern werde, als ſeine Vorgänger, und das liegt im Stoffe 
ſelbſt, der ſich nicht in den Rahmen eines Theaterabends 
zwingen läßt. Große phyſiſche Actionen, wie d 
chen 


Ueberfälle, Emeuten ꝛc. entziehen ſich der fcenif ewälti⸗ Laienbrüder beſitzt. Jedwedes Culturelement wird je nach 
gung um ſo mehr, als ſich unſer moderner Bühnen⸗Apparat Verhältniß der Innigkeit feiner, Verbindung mit Staat und 


von der Einfachheit des alten engliſchen Theaters zur Zeit 
Shakeſpeares entfernt hat. Es iſt heutzutage unmöglich, zwei 
Gefechtſcenen, welche an verſchiedenen Stellen des Schlacht⸗ 
feldes vorgefallen, unmittelbar auf einander folgen zu laſſen, 
und eine Scene, wie die dritte des 3. Actes in Shakes⸗ 
peares Heinrich V. erſcheint auf unſerer überfeinerten 
Bühne mehr als bedenklich. Mit Grund ſcheuen ſich daher 


Kirche, den auserleſenen Schlachtfeldern dieſes Kampfes, in 
denſelben hineingezogen, und wie könnte da ein 2 
Dichter neutral bleiben. Schon die Wahl des ir e⸗ 
weiſt, daß H. Köſter nicht einmal die Abſicht hatte, ch auf 
einen neutralen Standpunkt ſtellen zu wollen, und das Bus 
blikum ließ kein Wort feines Hermann, das von Vaterlands⸗ 
liebe und Ehre, von Einheit der Nation, von Freiheit und 


unſere mitlebenden Dramatiken eine Revolution, eine Volksrecht ſprach, ohne lebhafte Zustimmung verhallen. 
Schlacht und dergleichen factiſch auf die Bühne zu Die exfte Au ührung vieſes echtdeutſchen Stäckes bildete eine 
bringen, und an Stelle deſſen läßt man eine und würdige Feier des achtzehnten Octobers. 

die andere Perſon des Stückes über das Vorgefallene — 


mündlich Bericht erſtatten. Wenn das ſelten geſchieht, und 
der Berichterſtatter durch einen Schauſpieler Wen wird, 
der zu ſprechen verſteht, oder wenigſtens beim Publikum gut 
accreditirt iſt, jo kommt man leidlich glatt über ſolche Noth⸗ 
brücken weg. Macht aber die Art der Handlung und die 
Oekonomie des Dramas einen ſolchen Beyelf mehrfach nö⸗ 
thig, und werden die Referate von Leuten geliefert, deren 
Sprechanismus unzureichend iſt, und deren ſceniſche Fagon 
Heiterkeit erregt, ſo ſchwebt das Schwert des Fiasco an einem 

aar über dem Dichter und ſeinem Werke. Einer ſolchen 

efahr it H. Köſter durch das eruſte Erfaſſen und das 
practiſche Geſchick in der Ausführung feiner Aufgabe, wie 
durch tadelloſe mise en scene ſeines Stückes von Seiten des 
Königl. Theaterdirectors Düringer und das Beſtreben aller 
Mitwirkenden ihr Beſtes zu thun, glücklich entgangen, und es 
liegt, wie geſagt, lediglich in der Unmöglichkeit dieſen Stoff 
für die Bühne er fchöpfe nd zu bewältigen, wenn das Werk 
lein ſtehendes Repertoirſtück wird. Der Dialog verdient rühm⸗ 
lichſte Anerkennung, der Vers iſt gedrängt und voll, und es 
fehlt nicht an poetiſchen und ganz eigenthümlichen Wendun⸗ 
gen und Tropen. Ein Hauptgrund der günftigen Wirkung 


Literariſches. 


»Syſtemdes See⸗Verſicherungsweſens nach der Ra⸗ 
tur der Sache, ſowie nach den Aſſecuranz⸗Be⸗ 
dingungen verſchiedener Länder. Von H. Tecklen⸗ 
burg. Bremen 1862. C. Schünemann, Buchhandlung. 

Die älteren Werke dieſer Art von Behncke, Nolte, 

Döls find für den Praktiker wegen ihrer Weitläufigkeit und 

Unüberſichtlichkeit ſehr unbequem; inzwiſchen hat auch das 

deutſche Handelsgeſetzbuch Geltung bekommen, daher iſt einem 

ſehr anerkannten Bedürfniſſe durch obiges Werk von Tecklen⸗ 
burg, welches eine klare Ueberſicht aller Geſetze und Bedin⸗ 
gungen des Seeverſicherungsweſens bis auf die neueſte Zeit 
enthält, weſentlich abgeholfen. Wir empfehlen dieſes Werk 
ſowohl Kaufleuten als Juriſten und bemerken, daß T., ein 
langlähriger Dis pacheur zu Bremen, lange W mit dem 

Verſicherungsweſen betraut iſt, auch ſchon früher als Schrift⸗ 

ſteller ſich bewährt und hier wieder die richtige Bereinigung 

von Praxis mit klarer Auffaſſung und Darſtellung bee 
wieſen hat. 


Studirende. Zum Gedächtniß dieſes ſchönen Entſchluſſes 
wurde darauf der „Times“ eine Votivtafel von der Londoner 
Kaufmannſchaft gewidmet, welche in dem Locale der Zeitung 
angebracht und noch dort zu ſehen iſt. . 

— Das hieſige Stadtgericht hat die Verpflichtung der 
Preußiſchen Bank zur Anmeldung zum Handelsregiſter feſt⸗ 
geſtellt, ſonach anerkannt, daß die Preußiſche Bank ein kauf⸗ 
männiſches Handelsinſtitut iſt. Gegen dieſe Entſcheidung 
ſteht binnen 10 Tagen die Beſchreitung der zweiten Juſtanz zu. 

— Die Provinzial⸗Landtage werden in ſämmtlichen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie in den erſten Wochen des November 
zuſammentreten. 5 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die Angabe deutſcher 
und belgiſcher Blätter, daß der Landtag erſt Ende März wie⸗ 
der berufen werden ſoll, iſt, wie wir hören, durchaus grund⸗ 
los. Wir glauben annehmen zu dürfen, daß die Berufung 
des Landtags ganz in gewohnter Weiſe gegen die Mitte des 
Januar erfolgen werde. 

Der Großherzog von Baden ift am 18. d. M nach 
London abgereiſt. In ſeiner Begleitung befinden ſich der 
S v. Gemmingen und der Chef des großherzogl. 
abinets v. Ungern⸗Sternberg. Man erwartet den Großher⸗ 
zog, der ſeine Reiſe auch nach Belgien ausdehnen will, nicht 
vor Mitte nächſten Monats zurück. 
8 — Die Verfaſſung Liechtenſteins iſt kein Puff, ſondern 
eine Wahrheit. Sie tritt am 15. October ins Leben. Der 
künftige Landtag wirkt in entſcheidender Weiſe in der Geſetz⸗ 
gebung wie in der Feſtſtellung des Staatshaushalts mit; 
das Recht der Initiative, ferner das Recht, ſich den Präſiden⸗ 
ten zu wählen, iſt ihm gewährleiſtet. Die Landesregierung 
wird von Wien in das Lond verlegt, die Landesverwaltung 
von der Verwaltung der fürftlihen Domänen getrennt. 

Stettin, 21. October. (P. Z.) Am Sonnabend wurde 
an der hieſigen Börſe eine Sammlung für die Angehörigen 
der in Graudenz verurtheilten Unteroffiziere veranſtaltet, 
welche einen Ertrag von 75 Thlrn. ergab. 

Soeſt, 18. October. Mehrere Tauſend Urwähler wa⸗ 
ren hierher geeilt, um dem Abgeordneten von Bockum⸗Dolffs 
eine Anerkennung für en hervorragendes Wirken auf dem 
Landtage durch die Betheiligung an einem großartigen Fackel⸗ 
zuge zu geben. Der deputirte Wahlmann Stadtverordneter 
Sean hielt eine Anrede, anknüpfend an die Schlußworte des 

räſidenten Grabow: „Hoch Preußens beſchworene Ver⸗ 
faffung, dies unzerſtörbare Bollwerk unferer Freiheit“, in 
welcher die Uebereinſtimmung des Volkes mit ſeinen Vertre⸗ 
tern wiederholt conſtatirt wurde. Herr von Bockum⸗Dolffs 
dankte in herzlichen Worten, indem er dieſe Uebereinſtimmung 
mit ſeinen Wählern als beſonders werthvoll hervorhob und 
das feſte Zuſammenhalten aller liberalen Fractionen auf dem 
Boden der Verfaſſung als das Nöthigſte zur eh ti 
Durchführung derſelben beſonders betonte. Darauf wurde 
des leider abweſenden Abgeordneten Dr. Beitzke, von welchem 
Herr von Bockum ⸗Dolffs den Wählern Grüße überbrachte, 
mit einem beſonderen Hoch gedacht. Dieſer Tage wird bei⸗ 
den Abgeordneten eine von ſämmtlichen Wahlmännern der 
ee Soeſt und Börde unterſchriebene Anerkennungsadreſſe 
zugehen. 
Köln, 19. October. Ein großartiges Bürgerfeſt, wür⸗ 
dig der hier vertretenen Bevölkerung, wurde im großen Gür⸗ 
zenich⸗Saal zu Ehren unferer Abgeordneten gefeiert. Es 
waren 600 Gedecke gelegt; eine nicht kleine Zahl derer, welche 
keinen Platz mehr fanden, wohnte dem Feſte als Zuſchauer 
bei. Alle Parteien, ſagten wir; wir hätten zuſetzen müſſen, 
diejenige ausgenommen, welche unter uns ſo gut wie gar 
nicht vertreten iſt. Alle, die feſt auf dem Boden der beſchwo⸗ 
renen, aber leider ſchon mehr als gefährdeten Verfaſſung des 
Landes ſtehen, die conſtitutionelle und die Fortſchrittspartei, 
waren durch ihre namhafteſten Männer zahlreich in der Feſt⸗ 
genoſſenſchaft vertreten und reichten ſich brüderlich die Hand 
im Namen der Verfaſſung. Das erſte Hoch ward vom Ober⸗ 
Bürgermeiſter Geheimen Regierungsrath Stupp, der ſelbſt 
ſeine öffentlichen Pflichten als Landtagsmitglied im Herren⸗ 
hauſe in männlicher Weiſe und zur Genugthuung ſeiner 
Mitbürger erfüllt hat, auf den König ausgebracht. Hierauf 
wurde geſungen das „Lied an die Freiheit“, gedichtet vor 400 
Jahren von dem ſchwediſchen Biſchof Thomas. Zum zwei⸗ 
ten Toaſte auf das Haus der Abgeordneten und insbeſondere 
auf die beiden kölniſchen Abgeordneten Kyll und Roggen, 
erhob ſich der Vorſitzende, Herr Advocat Beſſel. Nachdem 
die rauſchenden Hochs der Verſammlung ſich gelegt hatten, 
betrat Herr Juſtizrath Kyll die Tribüne, gedachte in kurzen 
Zügen der Thätigkeit des Hauſes und der Commiſſionen wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Landtages und brachte ein Hoch den 
treuen und feſten Wahlmännern und Urwählern von Köln. 
Herr Roggen ſchloß ſich mit wenigen ergänzenden Worten 
dieſem Toaſte ſeines Freundes und Collegen an. — Hierauf 
erhob ſich der Geheime Juſtizrath v. Ammon und ſprach 
etwa: Das Hoch, welches ich bringe, ſchließt ſich naturgemäß 
demjenigen an, welches heute, wie ſichs gebührt, in erſter 
Reihe ausgebracht wurde. Es gilt der Verfaſſung, und bei 
uns ſind König und Verfaſſung unzertrennlich, wie König und 
Vaterland. Wenn auch in Betreff der Mittel und Wege, 
auf den Grund der Verfaſſung das Heil des Vaterlandes zu 
erbauen, unſere Anſichten verſchieden ſein mögen, — in der 
Hauptſache, in der Aufrechthaltung der Verfaſſung, ſind wir 
alle einig, da beſteht unter uns keine Partei. Mag eine Par- 
tei, welche keine Wurzel im Volke hat, ſich höhnend über die 
Verfaſſung hinwegſetzen, — mag man mit trügeriſchen So⸗ 
phismen ihre flarſten Beſtimmungen drehen und deuteln: — 
einſtimmig, wie unſer Abgeordnetenhaus — und in ihm auch 
unſere Abgeordneten — in der letzten Sitzung mit ruhiger 
Würde die Verfaſſung gewahrt hat, wollen wir ihm dabei zur 
Seite ſtehen. Keine Provocation ſoll uns zu ungeſetzlichen 
Schritten verleiten, — aber, feſt und muthig, auf dem Boden 
des Geſetzes ſtehend, wollen wir an der Zukunft unſeres Va⸗ 
terlandes nicht verzweifeln, wollen wir zu Gott vertrauen, 
daß Recht am Ende doch Recht bleiben muß. Meine Herren, 
erheben Sie die Gläſer, es gilt dem Bollwerk unſeres Rech⸗ 
tes und unſerer geſetzlichen Freiheit! Unſere Verfaſſung lebe 
hoch! Dieſe Worte fanden in der Verſammlung den größten 
und lebendigſten Wiederhall. Das Feſt hat, wie es ſollte, 
aufs 5 den Beweis geliefert, daß „da, wo die Verfaſ⸗ 
ung ſelbſt in Gefahr ift, es keine Partei in Köln giebt, die 
ihre Hand dem allgemeinen Bunde weigert.“ 3.) 

Bremen, 19. October. Der Jahrestag der Schlacht 
bei Leipzig wurde geſtern hier durch eine große Verſammlung 
der Mitglieder des National⸗Vereins aus Norddeutſchland, 
unter Vorſitz des Herrn v. Bennigſen und unter Betheili⸗ 
gung mehrerer Ausſchußmitglieder des National⸗Vereins, im 


+ großen Saale der hieſigen Union gefeiert, wozu ſich an 400 


keine andere Allianz zu ſuchen, und, falls 


Theilnehmer aus Bremen, Hannover, Oldenburg, Hamburg ic. 
eingefunden hatten. Am Schluß nahm die Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig folgende Erklärung an das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus au: „Die zu Bremen verſammelten Mitglieder des Natio⸗ 
nal⸗Vereins aus dem nordweſtlichen Theile Deutſchlands, in 
dem vollen Bewußtſein des gewichtigen Einfluſſes, den die 
inneren Zuſtände des preußiſchen Staates auf das ganze po⸗ 
litiſche Leben des deutſchen Volkes ausüben, und überzeugt, 
daß die Wahrung verfaſſungsmäßiger Rechte nicht nur ein 
Verdienſt um den zunächſt betheiligten Einzelſtaat, ſondern 
auch um das ganze übrige Deutſchland iſt, fühlen ſich ge⸗ 
drungen, dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe für ſeine um⸗ 
ſichtige und verfaſſungstreue Haltung, in der durch die Mili⸗ 
tairfrage herbeigeführten Kriſis, ihre volle und freudige An⸗ 
erkennung auszuſprechen und beauftragen den Ausſchuß der 
Bremiſchen Vereinsmitglieder, dieſe Erklärung im Namen der 
Verſammlung an den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes zu 
übermitteln.“ 

Wien, 17. October. Man vernimmt von gut unterrich⸗ 
teter Seite, daß ſchon in nächſter Zeit von Paris aus ein 
förmlicher Antrag geſtellt werden wird, die Stipulationen des 
Züricher Friedenstractates einer Prüfung, reſp. einer Modi⸗ 
ſizirung zu unterziehen und hierbei die ſeit dieſer Zeit zur 
Vollendung gekommenen Thatſachen zu berückſichtigen. Drouin 
de Lhuys, welcher in den Wiener Hofkreiſen viel Sympathie 
genießt, ſoll mit der Durchführung dieſer Aufgabe betraut 
werden. Bis jetzt hat ſich ledoch in Wien die Stimmung in 
Bezug auf die italienische Frage nicht geändert, und es ift 
nicht wahrſcheinlich, daß man ſich in dieſer Beziehung jetzt 
nachgiebiger zeigen wird, es müßte denn Frankreich beſondere 
Anerbietungen zu machen haben, worüber aber bis jetzt nichts 
verlautet. 

England. 

London, 18. October. Die „Morning Poſt“ kommt 
abermals auf die Lage der Dinge in Preußen zurück. Das 
Blatt beleuchtet die Haltung, die moraliſche und die mate⸗ 
rielle Kraft des preußiſchen Volkes und glaubt ſich darauf 
zur Hoffnung berechtigt, daß der König in nicht langer Friſt 
Symptome der Nachgiebigkeit blicken laſſen, und daß ein oder 
das andere Compromiß zwiſchen ſeinem Miniſterium und den 
Abgeordneten zu Stande kommen werde. 

Der „Economiſt“ bemerkt: „Wenn das preußiſche Volk 
eine Vertreter ſtandhaft unterſtützt, fo iſt uns vor dem Re⸗ 
ſullat nicht bange.“ Dann folgt eine Warnung davor, ſich 
durch eine als Lockſpeiſe hingeworfene, nach außen hin groß⸗ 
artig auftretende Politik ködern zu laſſen. „Das preußiſche 
Bolt”, ſagt der „Economiſt“, „würde fürwahr verblendet ſein, 
wenn es jenen Keim der Volksfreiheit, welcher, falls er ge⸗ 
hegt und gepflegt wird, die verſchiedenen kleinen verſprengten 
Nachbarſtaaten an ſich heranziehen und in ſich aufnehmen 
würde, in der eitlen Hoffnung verkommen ließe, die deutſche 
Bewegung durch einen Kampf mit Dänemark zu fördern. 
Die deutſche Einheit wird ſchwerlich anders als durch die 
deutſche Freiheit erreicht werden.“ — „Die preußiſchen Ab⸗ 
geordneten“, ſchreibt die „Saturday Review“, „haben gethan, 
was fie tbun konnten. Sie haben die Volksfreiheit in würdi⸗ 
ger und folgerichtiger Weiſe gewahrt, den Einſchüchterungen 
und Schmeicheleien der Regierung zum Trotz feſt zuſammen⸗ 
gehalten und ſind nie zu der kleinlichen Frechheit einer 
ſchmutzigen Demokratie herabgeſunken. Sie haben gezeigt, daß 
ſie den König, das Land und ſich ſelbſt achteten. Sie haben 
ſich ferner die größte Mühe gegeben, in allen conſtitutionel⸗ 
len Fragen das Recht auf ihrer Seite zu haben, und in ih ⸗ 
rer Erforſchung der Feinheiten des engliſchen Syſtems ſind 
fie mit jener Umſtändlichkeit und gewiſſenhaften Gründlich⸗ 
keit zu Werke gegangen, welche dem deutſchen Volksſtamme 
eigen iſt. Wir Engländer hätten ſie nicht lehren können, ſich 
beſſer zu benehmen, und auch hätten ſie in Wirklichkeit nicht 
in ſtrengerem Einklang mit ihrer Verfaſſung handeln können, 
elbſt wenn Jeder von ihnen ſeinen Hallam in der Hand und 

ord Ruſſell zur Seite gehabt hätte. Sie bekennen, daß ſie 
unſere Schüler ſind, und wir müſſen einräumen, daß ſie ihre 
Lection ſehr gut gelernt haben.“ 

Die Königin wird am 21. d. M. in Osborne erwartet. 

Das Garibaldi⸗Meeting in der City iſt ohne irgend 
einen ſtörenden Zwiſchenfall in aller Ruhe und Ordnung ab⸗ 


gelaufen. g 
Frankreich. f 

Paris, 18. October. Am 17. fand in Turin ein 
Miniſterrath Statt. Pepoli, welcher der Sitzung anwohnte, 
und Depretis waren für den Rücktritt des Miniſteriums. 
Nach einer lebhaften Discuſſion kam man, wie die „Patrie“ 
weiter erzählt, überein, von dem Tuilerien⸗Cabinet eine Ant- 
wort auf die Note des Herrn Durando officiel zu verlangen. 
Die Antwort des Tuilerien ⸗Cabinets wird vielleicht einige 
Mitglieder zum Rücktritt beſtimmen, Ratazzi und ſeine 
übrigen Collegen werden aber, ungeachtet der Aufrechterhal⸗ 
tung des Status quo in Rom, bleiben. Das Parlament wird 
noch vor dem 15. November zuſammenberufen und ihm eine 
klare Darſtellung der Lage der Dinge gemacht werden. Der 
Rattazzi fol der Kammer vorſchlagen, auf der bisher befolg- 
ten Politik zu beharren, aber ohne zu ermüden, von Frank⸗ 
reich die Löſung der römiſchen Frage zu verlangen, oder eine 
andere Allianz zu ſuchen. Im erſteren Falle wird Ratazzi 
am Ruder bleiben; falls das Parlament aber ſeine Politik 
verdammt, foll er ſich zurückziehen wollen. Nach der France 
wäre Ratazzi ſogar entſchloſſen, ganz zu Frankreich zu halten, 
i ö das Parlament 
nicht zuftimmt, zur Auflöſung zu ſchreiten. Auch wolle er 
der Kammer vorſchlagen, Florenz zur Hauptſtadt und zum 
Sitz der Regierung zu machen, bis die Zeit die Erwerbung 
Roms geſtatte. — Die Fregatte Amazone, die bekanntlich mit 
dem gelben Fieber aus Mexico in Toulon angekommen iſt, 
wird nicht in Grund gebohrt, ſondern nur purificirt werden. 
Sie verlor an Mannſchaft und Paſſagieren 80 pCt. 

— Die „Oſtd. EN, läßt fid von hier ſchreiben: Er⸗ 
lauben Sie, daß ich Ihnen eine Anecdote erzähle, welche für 
unſere finanziellen Zuſtände charakteriſtiſch iſt. Wie es ſcheint, 
war Baron Rothfchild ſehr unzufrieden über die Gunſt, 
deren Herr Pereire ſich erfreut. Er fand es ſeltſam, daß 
man, nachdem er ſo poſitive Beweiſe ſeiner finanziellen Ca⸗ 
pacität und Energie gegeben, es nicht für angemeſſen hielt, in 
dem Momente, wo man die Rentenconverſion zu Ende füh⸗ 
ren wollte, ſich auch an ihn zu wenden. Der Finanzminiſter 
Fould hörte von dieſer Verſtimmung und ſtattete dem Baron 
einen Beſuch ab. Rothſchild empfing ihn kalt. Erſchreckt 

ing Herr Fould zum Kaiſer und geſtand ihm, er habe einen 
Fehler gemacht, der dem Staatsſchatz theuer zu ſtehen kom⸗ 
men könne; wenn Herr Rothſchild nur obenhin gegen die 
Converſion operire, fo werde dieſelbe zwar nicht ſcheitern, 


aber ſehr bedeutende Opfer 5 machen. „Sie haben Recht, 
Herr Miniſter“, ſagte der Kaiſer; „doch ſeien Sie ruhig, ich 
werde die Sache ins Gleiche bringen.“ Baron Rotlhſchild 
erhielt ein Billet des Kaiſers, der ihn zum Dejeuner in St. 
Cloud einlud; er begab ſich dorthin und wurde freundlich em⸗ 
fangen. Nach dem Dejeuner nahm der Kaiſer Herrn von 
Rothſchild bei Seite und ſprach mit ihm über Politik; dann 
ſagte er plötzlich: „Ich höre, Ihr Schloß Ferriére iſt nun 
vollendet?“ — „Ja, Sire.“ — „Es iſt eine ſchöne Beſitzung?“ 
— „Ja, Sire, aber man übertreibt etwas, wenn man ſie 
auf 25 Millionen ſchätzt.“ — „25 Millionen! Das muß ein 
prächtiges Schloß ſein. Nun wohl, Baron, ich werde näch⸗ 
ſtens mit der Kaiſerin zum Deſeuner nach Ferrisre kommen; 
nachher werden wir jagen.“ — Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß dies Geſpräch ſeine gute Wirkung that. 


alten. 

Rom, 19. October. Die Nachricht von der Ernennung 
des Herrn Drouin de Lhuys hat auf den heiligen Vater ei⸗ 
nen ſehr angenehmen Eindruck gemacht. Cardinal Antonelli 
ward ſofort nach Caſtel Gandolfo berufen, wo tine zweiſtün⸗ 
dige Beſprechung ſtattfand. Nächſte Woche lehrt der Papſt 
hierher zurück.. g 

Turin, 19. October. „Wie kommt man nicht nach 
Rom?“ Unter dieſer Ueberſchrift enthält die Discuſſtone heute 
einen Artikel, welcher Cavours Verfahren in der e 
Frage beleuchtet und daran erinnert, wie Ricaſoli bis z 
letzten Augenblicke und ſelbſt, nachdem er ſich mit dem Kaiſer 
der Franzoſen überworfen, das Land unaufhörlich in der Hoff⸗ 
nung gewiegt habe, daß Rom binnen Kurzem geräumt werden 
würde. Hierdurch ſei Ratazzi anfänglich genöthigt geweſen, 
dieſelbe Straße zu wandeln; ſeine Schuld ſei es nicht, wenn 
man zu viel erhofft habe; jetzt könne man nicht durch eine 
Miniſter⸗Kriſis, ſondern im Gegentheil durch das Zuſammen⸗ 
halten aller Fractionen der gemäßigt⸗liberalen Partei Italien 
die Stärke und das moraliſche Anſehen verleihen, auf Grund 
deren ihm Frankreich und Europa vollſtändige Gerechtigkeit 
würden widerfahren laſſen. 

anzig, den 22. October. 

* Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung fand unter 
dem Borfig des ſtellvertretenden Vorſtehers Hru. Th. Biſchoff 
ſtatt. Die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Beſchäf⸗ 
tigung der Feuerwehr⸗Mannſchaften während ihrer dienſt⸗ 
Nan Zeit, gab zu lebhaften Erörterungen Veraulaſſung. Die 

annſchaften haben nämlich nach 48 Stunden Wachdienst 
24 völlig dienſtfreie Stunden zu beliebigem Gebrauch. Um 
nun den Leuten für dieſe ihnen überlaſſene freie Zeit nicht die 
Gelegenheit zu verſperren, durch anderweite Beſchäftigung ſich 
einen kleinen Nebenverdienſt zu erwerben, dagegen eben | 
wenig die Controle über ſie zu verlieren, hat der wagen 
in Uebereinſtimmung mit der Majorität der Feuer⸗Deputation 
ein Regulativ entworfen, das in erſter Linie die Normen feſt⸗ 
ſtellt, nach welchen die dienſtfreien Mannſchaften zu ſtädtiſchen 
Arbeiten verwendet werden können, in zweiter Linie 
denſelben geſtattet, unter gewiſſen Bedingungen auch 
Privatarbeiten a Die Minorität der Feuer 
Deputation wollte die Verwendung der Leute zu ſtädtiſchen 
Arbeiten gegen Entſchädigung geſtatten, dagegen ihnen die 
Uebernahme von Privatarbeiten, als den Charakter des In⸗ 
ſtitute alterirend, verſagen. Bei der Abſtimmung entſchied 
ſich die Verſammlung für die letztere alan de ger 
migte nur das Reglement über die Verwendung der i 
wehen schaften zu ſtädtiſchen Arbeiten gegen Wenner 
während Alinea 2 der Magiſtratsverlage, die Privatarbeiten 
betreffend, mit geringer Maſorität abgelehnt wurde. — Der 
Brunnen 86 auf der Pfefferſtadt wird, als die Paſſage verſper⸗ 
rend und entbehrlich, beſeitigt. — Für die Unterhaltung der 
Radaunenbrücke zwiſchen Ober- und Unterkahlbude werden 
200 Thlr. bewilligt. — Nach einem früheren Beſchluſſe jo 
ortab auch die weibliche Jugend Turnunterricht genießen 
iſt zu dieſem Zwecke eine esch Lehrerin nach Deſſau geſchick 
worden, um dort ſich für dieſes Lehrfach auszubilden. Die⸗ 
ſelbe wird in Kurzem hier zurückerwartet und ſollen Ken 
nach deren Eintreffen die nöthigen Maßuahmen zur Beſchaf⸗ 
fung eines geeigneten Lokals getroffen werden. Vorläufig 
genehmigt die Verſammlung die Summe von 100 Thlrn. für 
Geräthſchaften, die nach den Modellen der Deſſauer Anſtalt 
von dort bezogen werden ſollen. Die Entſcheidung über die 


Dotation des neu zu ereirenden Inſtituts und über die Höhe 


des von den Schülerinnen zu entrichtenden Turngeldes wird 
vertagt. — Die Anſtellung eines dritten Lehrers an der v. 
Weickhmannſchen Freiſchule auf Schüſſeldamm mit dem Ge⸗ 
halte von 144 Thlrn. wird genehmigt. — Es folgt hierauf 
die Verleſung mehrerer Berichte, unter andern ein fad. aus⸗ 
führlicher, die Etatsregulirung des Gymnaſii betreffend. 

Auf Wunſch des Feſtcomités erſuchen wir Diejenigen, 
welche an dem Sonnabend zu Ehren unſerer Abgeordneten 
im Schützenhauſe ſtattfindenden Feſtmahle (vergleiche das be⸗ 
treffende Inſerat in dieſer Nummer d. Ztg.) theilnehmen 
wollen, bis morgen Donnerſtag Abend Eintrittskarten bei 
den Herren Grentzenberg, Sebaſtiani, Seitz oder in 
der Expedition der Danziger Zeitung zu löſen, da eine vor⸗ 
herige Feſtſtellung der Zahl der Theilnehmer für Ausfüg- 
rung des Arrangements dringend nothwendig iſt. 

/ Unſere ſtädtiſche Schuldeputation hat, wie wir aus 
ſicherer Quelle erfahren, in ihrer letzten Sitzung nach einge⸗ 
hender, mehrfach wieder aufgenommener Berathung, den künf⸗ 
tig als Norm dienenden Beſoldungsplan für die hieſigen Ele⸗ 
mentarlehrer definitiv feſtgeſtellt. Nach demſelben W 
verſchiedene Kategorien beſtehen, in welche die Lehrer, je 9 
ihrem Dienſtalter einzurangiren ſind. Die Lehrer ae 
ſten Stufe erhalten 250 Ag. Gehalt und fteigen allmält bis 
zu 550 96, dem Einkommen der zur ober ten Stufe geh ren⸗ 
den Altersklaſſe. Der Eintritt in die drei Riten Kategorien 
und die Berechtigung zu den Beneficien derſelben ſoll, außer 
dem dazu berechtigenden Dienſtalter noch von beſonderer 
Würdigkeit des Betreffenden n gemacht werden. Per⸗ 
ſönliche Zulagen erhalten dielenigen ehrer, welche gegenwär⸗ 
tig ein höheres Einkommen nachzuweiſen im Stande ſind, 
als das normalmäßige Gehalt der Stufe beträgt, auf bie fie 
nach dem Beſoldungsplan, ihrem Amtsalter ꝛc. gemäß zu 
ſtellen fein würden. Amts wohnungen ſollen für die Folge 
nur einzelnen Lehrern gegeben werden, wofür denſelben, wie 
dies bei den Königl. Beamten der Fall iſt, 5 pCt. ihres Ein⸗ 
kommens in Abzug zu bringen ſind. 

# Die Stadt hat in dieſen Tagen das auf der Nieder⸗ 
ſtadt belegene Gall ſche Grundſtück, das . Beſitzer vor 
drei Jahren zu einer Speiſeanſtalt, deren Rentabilität ſich 
nicht bewährte, eingerichtet hatte, durch die Vermittelung ei⸗ 
nes Stadtverordneten für den ſehr mäßigen Preis von 
Thalern acquirirt. Die geräumige Lokalität in den Gebän 


den deſſelben eignet ſich, nach einigen wenig koſtſpieligen vor⸗ 

zunehmenden Veränderungen, ganz vorzüglich zur Unterbrin⸗ 

ung von Schulen nebſt einer Lehrerwohnung, zu welchem 

eck eben der Verkauf abgeſchloſſen worden. Zwei große, 

zu dem betreffenden Grundſtücke gehörige, unmittelbar an die 

Baulichkeiten grenzende eingezäunte Hofräume geben eben ſo 
zweckmäßige Spiel⸗ und Turnpläse. . 

Heute iſt die Sängerin Frl. Pittner aus Wien hier 
eingetroffen. Wie wir hören, iſt dieſelbe in Stelle des Frl. 
Krebs als Coloratur⸗Sängerin engagirt worden. 

* Dem Appellationsgerichts⸗Secretär und Kanzlei⸗Di⸗ 
rector Herrn John zu Marienwerder iſt der Rothe Adler⸗ 
orden 4. Claſſe verliehen worden. 

„ [Schwurgerichtsverhandlung am 22. October. 
Die unverehelichte Febronia Woychiechowska, welche ſich 
bei dem Rentier Böttcher zu Neuſchottland gegen Lohn und 
Koſt im Dienſt befand, hatte ihrer Brodherrſchaft mittelft 
eines Nachſchlüſſels aus einem verſchloſſenen Schranke zwei 
Tiſchtücher und aus einem unverſchloſſenen Zimmer verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände, auch ein Beutelchen mit 1 Thlr. 
2 Sgr. Geld, nach und nach entwendet. Eines dieſer Tiſch⸗ 
tücher, in dem ſich noch das Zeichen B befand, übergab fie 
der Schuhmacher⸗Wittwe Damerau in Langefuhr, welcher 
I noch 22%, Sgr. als Reſt für ein Paar gelieferte Schuhe 
chuldete. Woychiechowska erzählte ihr dabei, in welcher Art 
fie den Diebſtahl eee habe. Damerau forderte ſie 
auf nur noch mehr zu bringen. Bei der bei der D. abgehal⸗ 
tenen Hausſuchung wurde das Tiſchtuch vorgefunden. 
Woychiechowska geſteht ämmtliche Diebſtähle zu und ver⸗ 
ſichert, der Damerau erzählt zu haben, daß fie qu. Tiſchtuch 
aus einem Schranke mittelſt Nachſchlüſſels ihrer Brodherrſchaft 
geſtohlen habe. Frau Damerau ſtellt dieſes in Abrede und 
will das Tiſchtuch, nicht wiſſend, daß es geſtohlen war, als 

fand für die Schuld der W. von dieſer erhalten haben. 
ie Mitwirkung der Geſchworenen bei Beurtheilung der 
teen gegen W. wurde bei dem offenen Geſtändniß aus⸗ 
geſchloſſen. Gegen D. lautete das Verdict der Geſchwornen 
auf Schuldig; ſie erachteten aber den erſchwerenden Umſtand 
nicht für erwieſen und nahmen mildernde Umſtände an. Der 
Gerichtshof erkannte gegen W. auf 1 Jahr Gefängniß und 
ane ae auf 2 Jahre, gegen die D. auf 14 Tage Ge⸗ 
ängniß und Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahr. 
Geſtern Abend fuhr eine Droſchke unterm Jacobsthor 
einen Laternanſtecker über; derſelbe wurde ſtark verletzt und 
nach dem Stadtlazareth geſchafft. Wieder ein Opfer der 
unvernünftigen Fahrweiſe in den engen Gaſſen unſerer Stadt. 
Aus dem Danziger Werder. Die Verwendung 
zweckmäßiger landwirthſchaftlicher Maſchinen, welche in andern 
Gegenden bereits lange im Gebrauch, findet zwar langſam, 
aber nach und nach auch bei uns Eingang. In vielen Be⸗ 
figungen werden bereits Dreſch⸗, Häckſel⸗ auch Säemaſchinen 
(letztere zwar noch vereinzelt) angetroffen, und lernt man deren 
weckmäßigleit durch den Gebrauch immer mehr ſchätzen. — 
er in Neher Zeitung bereits mitgetheilte Tod des Hofbe⸗ 
ſitzers Lebbe in ss dürfte nach den obwal⸗ 
tenden Umſtänden faſt auf eine dabei mitgewirkte verbrecheriſche 
That ſchließen laſſen. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß 
zwei verdächtige Individuen jenen Abend, an welchem Lebbe 
die Strecke von Gr. Zünder nach Trutenau zurücklegte, die 
Stelle des Weges, welcher von hier nach dem zuletzt genann⸗ 
ten Dorfe abführt, beſetzt hielten. Ein vor Lebbe dieſe Stelle 
zu Pferde paſſtrender Inſpector wurde von jenen beiden Män⸗ 
nern genau recognoscirt. Die Haartour des Verunglückten 
man eine Strecke von dem Leichnam, welcher letztere 
augenſcheinlich auf der Erde weitergeſchleppt worden war. Das 
Haupt war trotzdem mit der Mütze bekleidet; Uhr und Geld⸗ 
börfe, welche ca. 50 Thlr. enthalten haben müßte, fehlten. — 
Der Hofbeſitzer P. in W., welchem vor etwa 14 Tagen zwei 
Pferde von der Weide geſtohlen wurden, iſt durch einen glück⸗ 
lichen Zufall wieder zu ſeinem Eigenthum gelangt. Ein 
Steuerbeamte nämlich bemerkte während einer Sperrung 
eines unſerer äußeren Thore durch mehrere Wagen, einen 
Menſchen, welcher mit zwei Pferden die Brücke paſſiren wollte. 
Durch eine Bekanntmachung des Diebſtahls im hieſigen Kreis⸗ 
blatte, welcher zugleich die Zuſicherung einer Belohnung von 
15 Thlr. auf die Entdeckung des Thäters zugefügt worden 
war, aufmerkſam gemacht, rief er dem erwähnten Menſchen 
zu, daß er anhalten möge. Ehe der Beamte aber zu Jenem 


gelangen konnte, hatte dieſer bereits die Pferde abgezäumt 
und c aus dem Staube gemacht. 0 
Graudenz, 21. October. (G.) In Folge mehrfach 


laut gewordener Anregung fand eine Verſammlung hieſiger 
Wähler ſtatt, um darüber zu berathen, in welcher Weiſe die 
von Berlin zurückgekehrten Abgeordneten des Graudenz⸗ 
Roſenberger Wahlbezirks Seitens des Kreiſes begrüßt werden 
ſollen. Die Verſammlung Na ſich einhellig dafür aus, 
daß eine Zuſtimmungsadreſſe an die Herren Abgeordneten 
gerichtet und ein Souper zu Ehren derſelben veranſtaltet 
werde, und es wurde zugleich ein Comité gewählt, welches 
mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes betraut wurde. 
Bartenſtein, 19. October. Der „Königsb. Hart. Z.“ 
wird geſchrieben: Der Feldwebel Hollbein hatte bei den letz ⸗ 
ten Wahlen nicht die ihm vom Major Schulz ſchriftlich bezeich⸗ 
neten Wahlmänner der conſervativen, ſondern die der libera⸗ 
len Partei gewählt. Der Major ſtellte ihn deßhalb bald darauf 
zur Rede und ſagte ihm, er ſolle ſich zum 1. October d. J. ein an⸗ 
deres Unterkommen ſuchen. Nach einiger Zeit ſollte die Liſte der 
ieſigen Capitulanten dem Oberſt eingeſchickt werden. H. “s 
auptmann hatte demſelben ein vorzügliches Zeugniß gegeben 
und ſeine Capitulation befürwortet. Der Maior lehute fie 
aber mit kurzen Worten ab. Das mußte dem Oberſten auffallen. 
elbe forderte alſo Bericht darüber, der wieder vom Haupt- 
11 gut ausfiel, vom Major aber dahin: H. ſei zwar 
Folge ienfte, aber das Vertrauen zu ihm erſchüttert. In 
Er gin e. wurde ſeine Capitulation nicht angenommen. 
machen. Diese zam Major mit der Bitte, Dad rückgängig zu 
due den le g e des Die See ge 
ber dem Maſtdigen. H. that das. { 2 
nügte a kalor nicht, ſondern mußte nach ſeiner An⸗ 
weiſung umgearbeitet werden, Nun berichtete er befürwortend 
an den Oberſt, indem er die Uleb sſprach, daß H. 
d feine Wablmeberzeugung au prach, 
ch gebeſſert un ahlſtimme nur unüberlegt abgege 
en 25 und deſſen ezacte Geſchäftsführung lobte. Der 
Oberſt verwies auf ras Eintreſſen des Bataillons in Könige 
berg, machte dort die En 
und es blieb beim Alten. H. iſt 
er acht Jahre gedient, Anſprüche 
noch nicht erlangt hat. 


am 1. d. entlaſſen, nachdem 
auf Eivil-Berjorgung aber 


mit dem Major mündlich ab 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. October 1862. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min 
Angekommen in Danzig 3 He 45 Min. 

Letzt. Ers. Letzt. = 


Roggen behauptet. reuß. Rentenbr. 99% 99 
0 0 ante ara 50 4% Weſtpr. Pfdbr. 88% | 88% 
Septbr.⸗Octbr. 49 49 14% do. do. — 994 
Frühſahr ... 54 45% | Danziger Privatbk. 103%] — 
Spiritus Octbr. . 14% 145 Oſtpr. Pfandbriefe 89% | 89 
Ruͤböl Oetbr.. . . 14 ½ % 14; Oeſtr. Credit⸗Actien 913 91 
Staatsſchuldſcheine 914 91% Nationale . . 67% | 6% 
44 % 501. Anleihe 1025 1025 Bein. Banknoten . 89% | 89% 
5% 59. Pr Anl. 1077 107% echſelc. London — 16.21% 
Fondsbörſe: Actien matt. 


Hamburg, 21. October. Getreidemarkt. 1 
loco preishaltend, ab Auswärts ſtille. — Roggen loco 
gedrückt, ab Königsberg Frühjahr 76 einzeln zu haben, zu 75 
zu laſſen. — Oel October 31%,, Mai 29%. — Kaffee ſehr 
feſt, Umſätze beſchränkt. 

London, 21. October. Silber 61%. — Wetter ſchön, 
doch kalt. — Conſols 9360. 12 Spanier 45%. Mexika⸗ 
ner 33 ½. Sardinier 84. 5 Ruſſen 95. Neue Ruſſen 95 ½. 
Hamburg 3 Monat 13 72 7¼ % Wien 12 Fl. 45 Kr. 

Liverpool, 21. October. Baumwolle: 4000 Ballen 
Umſatz; Preiſe feſter. 

Paris, 21. October. 3 2 Rente 71, 30. 4½ 1 
Rente 98, 25. Italieniſche 5 2 Rente 73, 10. 3 7 Spa⸗ 
nier 49 /. 1% Spanier 45 ½. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 503. Credit mob. + Actien 1200. Lomb.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 625. 


Produkten märkte. : 
Danzig, den 22. October; Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 — 
130/31 — 132/45 8 nach Qualität 82/83 — 84/86 — 
86 ½/89 — 90 92 ½½%5 Gr ; dunkelbunt 120/23—125/7/8 N 
nach Qual. 70/72 ½ —75/80 u 

Roggen ganz ſchwer im Detail 61 , ſchwer u. leichter 
60-58 S. Yar 125 8. 

Erbſen von 50—54/55 u‘ 

Gerſte kleine 103/5—107/1108 von 38,39 —41/42 Hr 

do. große106/8—110/12/158 v. 41/42 — 4214/44 46 
Hafer von 25—27/28 Gr 
Spiritus 16% & bez. ; 

Getreide» Börfe. Wetter: kalte rauhe Herbſtluft. 
Wind: SW. 

Unſer heutiger Weizenmarkt war recht lebhaft, bei willi⸗ 
ger Kaufluſt gingen 400 Laſten und außer dem Markt noch 
70 Laſten um, doch ſind Preiſe, wenn auch feſt, nicht höher 
anzunehmen, mit Ausnahme vielleicht einiger Partien alten 
Weizens. Bezahlt iſt für 1228 ordinär 500, 1268 bunt 
, 516, A 517%, 120 bunt 2 522, 128/98 hellfarbig 
6 530, Sa 20 d. bunt 2 532% Connoiſſement, 
848 S bis 868 bunt ZZ 537 % ge. Connoiſſement, 848 
24 % hellbunt ＋ 540 Yr Connoiſſement, 132 & hellbunt 
, 540, 1318 hübſch hell 2 545, 1334 fein bunt 2 550, 
Alles r 85 8. 1328 alt gut bunt 560, 1308 hellfar⸗ 
big alt 2. 560 ar 85 f, 1358 glaſig friſch 562 Jar 
85 8, 1348 glaſig 2 570, 132 f fein hochbunt N 575, 
ebenfalls zr 85 8. Vom Speicher 135 U alt fein hochbunt 
do. A 600. Roggen matt, doch mit . 360 e 128/98, . 
363 er 1258 bezahlt. Gerſte flau, 1048 kleine J 240, 
708 kleine 243, 1108 2. 252. Weiße Erbſen 2 321, 
A 324, 330, grüne Erbſen zZ 390, graue „ 384. 
Kaps g 730. Rübſen 2 710. Spiritus , i 

bing, 21. October. (N. E. A.) Witterung: kühl und 
feucht. Wind: Süden. Die Zufuhren von Getreide ſind 
noch immer ſehr mäßig, die Stimmung für ſämmtliche Ge⸗ 
treide⸗ Gattungen mit Ausnahme von Roggen iſt ſehr flau. 
Die Frage für Roggen iſt augenblicklich ſtärker für die leich⸗ 
ten Gattungen ca. 120 4 holl. ſchwer. Die Preiſe haben ſich 
ſeit dem Berichte vom 17. d. ziemlich unverändert behauptet. 
— Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. Bezahlt iſt: Wei⸗ 
zen hochbunt 125 — 133 4 76/78 — 88/90 S, bunt 124 
— 1308 74/76 - 82/84 , roth 123 — 130 8 71/73 — 
82,84 Sr, abfallender 118—1248 65— 72 F. — Roggen 
120 — 1268 55% — 58 ½ e. — Gerſte große 103 — 116 
38 — 46 F, kleine 100 — 108 4 36% — 41 . — Hafer 
70 — 804 24 — 28 % — Erbſen, weiße Koch⸗ 51 —52¼ 
See, Futter- 48 50 Fu, graue 53 — 65 u 
Königsberg, 21. Oct. (K. H. Z.) Wind: SW. + 8. 
Weizen etwas feſter, hochbunter 126 — 29 4 84 —88 ½ Sr, 
bunter 126— 27 81 , rother 128—29 f 80 Yu bez. — 
Roggen unverändert, loco 119—121—1268 57, —58% — 
61½ K bez.; Termine ruhig, 1208 Jar Oct. 59% Gu Br., 
59% Se. bez., 59 r Gd., 808 de Frühlahr 55 Yu 
Br., 54 . Gd., 1208 Mr Mai- Juni 53 ½% . Br., 
52% E Gd. — Gerſte matt, große 1078 40 & bez., 
Heine 95—108 & 32—42 . Br. — Hafer flau, loco 78— 
824 2728 ½ u bez., 508 Per Frühjahr 27 Fu Br., 
26 . Gd. — Erbſen flau, weiße Koch⸗ 54 — 54½ S, 
graue 58 Gr, grüne 56 — 62 % bez. — Bohnen 58 Gr 
bez. — Wicken 46 —48 bez. — Leinſaat flau, feine 
110—188 92 — 105 . Br., mittel 110 4 86 Gu bez. — 
Kleeſaat, rothe 5 — 15 Ag, weiße 8 —18 Vi Ct. 
r. — Timotheum 5 — 6% . t (K. Br. — Rüböl 
14% g. Yr CK. Br. Rübkuchen 59 u ur Erk. 
Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 18 , Käufer 17% 
* ohne Faß; loco Verkäufer 19 Ag incl, Faß; Yr 
Oct. Verkäufer 17% Ag ohne Faß; Nr Det. Verkäufer 
18% Ag incl, Faß;  Yar Frühlahr Verkäufer 17%, &. 
incl. Faß 7 8000 pCt. Tr. 

Bromberg, 21. October. Weizen 125 — 128 f holl. 
(814 25 % bis 83 24 m Zollgewicht) 62—64 Ag, 128 
— 130 f 64—67 , 130-1348 67—70 . — Rog; 
gen 120 — 1253 (78 8 17 L bis 81 f 25 M) 42 — 44 

— Gerſte, große 32 — 34 Ab., kleine 28 — 30 . — 
Hafer 25 . bis 1 Ag — Erbſen 36—40 g. — Kaps 
90—95 Ag. — Rübſen 90—96 RG — Spiritus 16% 


d * 

Poſen, 21. October. Roggen flau, 7 Oct. 43 bez., 
Br. und Gd, Oct.⸗Nov. 41 ½ bez., Br. und Gd., Nov.» 
Dec. 40%, Br., Dec.⸗Jan. 40% Br., Yan.» Febr. 40% 
Br., Frühl. 40% Gd., / Br. — Spiritus matter, gel. 
6000 Ort., mit Faß Yr Oct. 14½ bez. und Br., Nov. 
14½ bez., Br. und Gd., Dec. 14% bez. und Br., Jan. 
14%, Gd., % Br., Febr. 14½ Gd., J. Br., Frühj. 14% 
bez., Br. und Gd. 

Breslau, 21. October. (Schleſ. Ztg.) In Weizen 
fand zu beſtehenden Preiſen beſchränkter Umſag ſtatt, 85 8 
neuer weißer ſchleſ. 76 — 82 V, 85 U galiz. 74 — 78 S, 
858 neuer gelber ſchleſ. 75 — 79 Zu, 85 & galiz. 72 — 74 


| 8 70 - 76 H, je nach Qualität und Ges 
1 


w — In rother Kleeſaat war bei matter Stimmung 
ſchwacher Umſatz, ord. 8—9 % &, mittel 10 — 12 &, feine 
13 — 14% ., hochfeine 15 — 15% Ag, weiße Saat in 


feiner Waare gefragt, ord. 9 — 10 &, mittel 13 — 15 ½ 
15 dan 10% Ta Ag., hochfeine 19—20 . — Thymo⸗ 
thee feſt, 6—7% 

Stettin, 21. October. (Off. Stg.) Wetter: ſtürmiſch 
und bewölkt, Temperatur + 8“ R. Wind: SW eizen 
flau und niedriger, loco 92 858 gelber 68 — 71 & bez., 
weißer Krak. 74½ & bez., Ungar. 65 . bez., 83/858 gel⸗ 
ber Oct. 71%, 71 &. bez., Oct.⸗Nov. 70%, 70 &. bez., 
Fot 71%, 71, 70% g. bez., 71.36 Br. und Gd. — 

oggen matt, Yar 20008 loco 52 &. bez., ſchwimm. 50% 
Re, bez., Oct. 51, 50 % g. bez., 51 & Br., Oct. ⸗Nov. 
48¼ & bez., Früh. 45% g. bez., Br. und Gd. — 
Gerſte Schleſ. loco ½ 708 42 —42% Rg bez., Frühjahr 
69/708 Pomm. 35½ RG. Br. — Hafer loco Yar 508 25 ¼ 
M. bez. — Futter⸗Erbſen 47—48 & bez., Koch⸗Erb⸗ 
fen 49½—50 &. bez. — Nüböl weichend, loco 141 N. 
Br., Oct. 14 ½, Ya, Ka Re. bez., April» Mai 13 5, Ng. Br., 
% K. Gd. — Spiritus flau, loco ohne Faß 15% Ag 
bez., Det. 15%, % K. bez., Det.» Nes. 15 RG Br. und 
Gd., Frühl. 15 ½ , bez., % . Br. — Leinbl loco mit 
Faß 14½ g bez., ½ . Br., Oct. 14% . Br. — 
Hering, Schott. crown und fullbrand 9% . tr. bez. 

Berlin, den 21. October. Wind: Weſt. Barometer: 
28. Thermometer: früh 5° +. Witterung: trübe und rauh. 
Weizen Me 25 Scheffel loco 65 — 76 Ag — Roggen 
Hr 2000 fl loco 50 — 50% Ag, do. Oct. 49%, Ya, 7a 
9% Kit. bez. und Gd., 49% Ag Br., Oet.⸗Nov. 48, 47 /, 
48 . bez. und Br., 47% , Gd., Nov.» Dec. 46%, 
56, „ & bez., Br. und Gd., Frühlahr 45%, Ya, % . 
bez. — Gerſte e 25 Scheffel große 36 — 41 Ag — 
Hafer loco 23 — 26 Ag, Jr 12008 Oct. 23% RG Br., 
23 ½ &. Gd., do. Oct.⸗Nov. 22%, RG Br., do. Nov.⸗Dec. 
22¾ & Br., Fruͤhj. 23 R. Br. — Rüböl Kr 100 
Pfund ohne Faß loco 14% 3. Br., Oct. 14%, % &. bez. 
und Gd., 14% Re. Br., Oct.⸗Nov. 14 %, ½ . bez. und 
Gd., 14% Re. Br., Nov.⸗Dec. 14½, ½ Ag bez. und Br., 
14% Ag. Gd., April⸗Mai 14% Ag bez., Br. und Gd. 
— Leinöl Mr 100 Pfund ohne Faß loco 14% A. — 
Spiritus Mr 8000 7 loco ohne Faß 15%, 15 Ag. bez., 
mit Faß abgelaufene Kündigungsſcheine 14. Ng. bez., Oct. 
15%, 14% g bez., Br. und Gd., Det.» Nov. 15%, 14% 
Reg. bez. und Br., 14% t Gd., Nod.»Dec. 15, 14 %¾% RG 
bez. und Gd., 14%, . Br., April» Mai 15%, %, „ . 


ee: 


bez. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4% 
5% ., Nr. 0. u. 1. 4½ —4¼½ &., Roggenmehl 
Nr. 0. 3% — 4 g. Nr. 0. u. 1. 3½— 3 . 


Viehmarkt. - 5 

Berlin, 20. October. (B. u. 5. -Z.) Auf heutigem Vieh ⸗ 
markt wurden aufgetrieben: 1042 Ochſen, 2300 Hammel, 3447 
Schweine, 463 Kälber. — Das Geſchäft mit Ochſen war 
heute etwas matter, doch wurde feine Waare ziemlich raſch 
vergriffen. Läſſiger ging der Handel mit zweiter und ordi⸗ 
närer Waare, jo daß Yr 1008 12 — 14 — 16 — 20 . jö- 
gernd bewilligt wurde. Mit Schweinen ging der Handel trotz 
der ſehr reichlichen Zutrifft lebhaft, bei ermäßigten Preiſen 
für Hammel war das Geſchäft darin ſehr flau; etwas belebt 
zeigte es ſich mit Kälbern. 


Schiffsliſte. je 
Neufahrwaſſer, den 21. October. Wind: WSW. 
Angekommen: J. Pearce, Harmony, Cardiff, Schie⸗ 
nen. — H. Erichſen, 8 Södskende, Marſtal, Ballaſt. — J. 
Meyer, Adolph Heinrich, Rendsburg, Ballaſt. — C. Schmeer, 
Concordia, Hull, Kohlen. — A. Haaſe, Stolp, Swinemünde, 
Ballaſt. — D. Thomas, u e u. Edwards, Dundee, 
Ballaſt. — A. R. Raahange, Kirſtine Kwiſt, Copenhagen, 


Thran. 
0 Geſegelt: J. Br 5) 8 a Holz. 
Bon der Rhede: H. Selvig, Johanne Ehriftine. 

Den 22. October. Wind WSW. 
Angekommen: W. Lyall, Lord Clyde, Bauff, Heringe. 
Ankommend: 2 Barken, 1 Brigg, 4 Schooner, 2 Jachten. 
Thorn, 20. October. Waſſerſtand: 174“ unter 0. 

Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: E. Franz, F. Böhm 
u. Co., Heringe. — Lehmann mit 4 Gab., B. Töplitz u. Co., 
Brückentheile. — C. Rehſe, H. Tübbicke, F. Böhm u. Co., 
Heringe. — Gradowski, M. Lauterwald, C. Rothenbücher, 
5. Kunkel, N. Wendt, Heringe. — L. Voigt, Petſchow u. Co., 
eringe, — M. Wendt u. Chr. Kalow, A. Wolfheim, Koh⸗ 
len. — S. Kunkel, E. Wegner, Heringe. — Bluhme, Bellin, 
B. Töplitz, Eiſenwaaren. — A. Arendt, B. Töplitz, Eiſen⸗ 
waaren. — L. Kubuſch, J. H. Rehe, Gut, Heringe. — A. 
Turner, Franz Muſchinski, J. Mallon, B. Steller, B. Töp⸗ 
litz, Schienen. 
Von Stettin nach Warſchau: Henſchel, Bellin, F. 
Joel, Heringe. 
on Berlin nach Warſchau: Freiberg, Diverſe, 


Gut. 
Stromab: L. Schfl. 
J. Grajewski, S. Wilczynski, Nieszawa, Danzig, 
Otto u. Co., 18 L. 30 Schfl. Wz., 9 — Rg. 
Thorn, 21. October. Waſſerſtand: 174“ unter 0. 
Stromauf: 


Von Danzig nach Warſchau: A. Ackermann, Jau. 
Karaſſeck, Roſenſtein u. Hirſch, Kohlen. — Beni. Noack, Pet⸗ 
ſchow u. Co., Heringe. 


Von Stettin nach Warſchau: Rapſch, F. Joel, 


Heringe. 
s Stromab: . Schfl. 
Fr. Schulz, H. Warſchauer, Plock, Stettin, Perl. 
u. Meyer, 22 L. 30 Schfl. Leinſ., 21 40 Rübf. 


A. Grützmacher, M. A. Goldenring, Wloclawek, 
Stettin, M. Güterbock, 6 . rohe Wolle, 40 — Rg. 
F. W. Otto, B. Cohn, do., Danzig, C. G. 
Steffens, 24 — Wz. 
F. Ruſchke, do., do., Stettin, Perl u. Meyer, 18 45 Rg. 
19 40 Rübſ. 
W. Gutſche, C. T. Bauer, do., Dzg., F. Prowe, 12 — Bi. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ ; 

805 Stand in — Wind und Wette r. 

G5 Par. ⸗Lin. 8 sie 

210 40 382,37 7,8 J Weit ſtürmiſch, bewölkt. 

22 8 333,16 4,4] do. friſch, abwechſelnd hell u. bewöll 
12 333,28 4 4 do. 1 5 FR 8 


* lr 
Die Verlobung meiner Tochter Hedwig 
mit Herrn v. Kuſſerow, Prem.⸗Lieutenant 

im Bran denburgiſchen Jäger⸗Bataillon, zeige 

ich hier durch ſehr ergebenſt an. 

Dalwin, den 18. October 1862, 

[649] Anguſte Plehn, geb. Zimmermann. 
e 
FC 

Montag, den 20. d. Mts., Abends 7 Uhr, | 
verſchied nach kurzem Leiden der Rentier 
* 


Eduard Dreyer ; 
in einem Alter von 69 Jahren. Theilneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten widmet 
dieſe Anzeige. 659] 
N. Henſel 


* H + 
Dirſchau, den 21. October 1862. 
Das Begräbniß findet Freitag, den 24. d. 
ts, Morgens 9 Uhr, ſtatt. 


e durch a 

G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19, 
Hans Wachenhuſen 's 


Hausfreund. 


40,000 Auflage. 
Das beſte und billigſte illuſtrirte Volks⸗ 
und Familienblatt, in monatlichen Hefte 
mit zahlreichen Original⸗Illuſtrationen, ir 
des nur 5 Sgr. Zu beziehen durch alle 
Bachhandlungen und Poſtanſtalten. 8 
Der Hausfreund, unter Redaction ei⸗ 
nes unſerer erſten und populärſten Schrift⸗ 
ſteller, tritt feinen im Oclober beginnenden 
neuen Jahrgang mit einer Abonnentenzahl 
von 40,000 an, das ſicherſte Zeugniß ſei⸗ 
ner allfeitig anerkannten Gediegenheit. Die 
prachtvolle Ausſtattung durch Illuſtra⸗ 
tionen der erſten deutſchen Künſtler, 
vorzügliche Romane und Novellen 
von Arth. Freeſe, Charl. Birch⸗ 
Pfeiffer, H. Wachenhuſen u. A., Schil⸗ 
derungen aus dem Geſchichts⸗, Volks⸗ 
und Naturleben, Reiſeſkizzen, Jagd⸗ 
bilder, Charakteriſtiken, Cultur⸗ und 
Sittenbilder aus der Feder von Schrift⸗ 
ſtellern wie Graf A. Baudiſſin, Balduin 
Möllhauſen, Heinrich von Littrow, A. Hans⸗ 
mann, Dr. Schlotthauber, G. Horn, Hans 
Wachenhuſen u. A. bieten dem Leſer eine 
Fülle der Unterhaltung. Gewandte Federn 
von Reiſenden liefern dem Hausfreunde aus 
den innern 1 4 5 Italiens, aus dem 
bunten Geſellſchaſtstreiben von Paris, aus 
dem Bürgerkriege Amerikas, aus dem fran⸗ 
40 Soldatenleben in den Steppen 
frica's und aus dem wilden Treiben der 
Goldgräber Auſtraliens die farbenreichſten 
Schilderungen ihrer täglichen Erlebniſſe. — 
Alles illuſtrirt durch die vorzüglichſten Ori⸗ 
5 get, Mt Wesen Induſtrielle Unternehmun⸗ 
gen, neue Erfindungen, Biographien bedeu⸗ 
tender Männer mit deren Portraits, ein 
reiches Feuilleton von Nolizen, größere 
humoriſtiſche Zeichnungen, reihen ſich Obigem 
an. In all' dieſem ſtrebt der Hausfreund 
nach Belebung echt deutſchen Weſens und 
eines freien patriotiſchen Geiſtes. Die erſten 
Hefte enthalten u. A. „ Gräfin von 
der Nadel“, Erzählung von Hans 
Wachenhuſen. „Das Loos der 
Schwachen“, Wande v. Arth. Freeſe. 
„Aus der Mappe eines Crimina⸗ 
liſten “, vom Polizei“ Director Dr. Stieber. 
5 „Brieſe aus dem nordamerikaniſchen 
Lage.. — , Eine Tranung imÜrwalde“, 
eee Baudiſſin u. ſ. w. 
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lin. [67 
Verlags⸗Comptoir, Leipzigerſtr. 2, 
rr 799 


Unſer gut ſortirxtes Lager von 
Bordeaur⸗Wein, Rhein⸗ 
wein, Ungarwein, Ma- 
deira, Portwein NK. auf Fla⸗ 


N E uns ph u gehorfamft 
u em n. . 
an sppieh i Brodbänkengaſſe No. 10. 
c.. . ED 
etreide⸗ und Verladungsſäcke, Pferde⸗ 
decken, ord. Stubendeckenzeuge, See⸗ 


8 gen ie bis 3 Ellen 
reit. Preiſe feſt empfle 
1566 Otto Retzlaff. 


Berliner Boͤrſe 


vom 21. October 1862. 


Reſerve⸗Fonds: 1 Million 


— —¾ 


Prämien u. Zinſen⸗Einnahme 1861: 1 Million 284,621 
655 Millionen 192,224 
Zunahme derſelben im Jahre 1861: 40 Millionen 206,793 


Verſicherungen pro 1861: 


nen und in 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt 
Hypothekar⸗Gläubigern bejonveren Schutz. 


Lehrer F. 


alomon Wolff 


E. Luedecke in Dirſchau, 


A. Dannenberg in 
" 
„ 
” 
” 
[23 


Gee ab. 
Ludwig Wilm 
A. Mairſohn in Culm, 
Carl Reiche in Thorn, 


tigten Haupt⸗Agenten 
[4787] 


mittags 10 Uhr, werde ich in der Förſterei 
Bechſteinwalde bei Sobbowitz wegen Aufgabe 
der Wirthſchaft des verſtorbenen Königl. Förſter 
Hrn. Wicht öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkaufen: 5 

3 gute Arbeitspferde, 1 drei⸗ und 1 zwei⸗ 
jähriger Schimmel, 1 einjähr. braunes Foh⸗ 
len, 2 gr. Ochſen, 6 tragende und bald 
friſchmilchend werdende gute Kühe, 2 tragende 
Stärken, 5 Stuck Jungvieh, 3 Schweine, 
1 Spazier⸗, 1 Kaſten⸗, 3 Arbeitswagen, 
1 Spazier-, 3 Arbeitsſchlitten, Pflüge, Eggen, 
Ketten, Sättel, Geſchirre, Zäume, Pferde⸗ 
und Schlittendecken, 1 eichene Mangel, 
1. Häckſelmaſchine, Back⸗ und Brühtröge, 
6 Bienenjtdde, 30 Bienentörbe, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 4 Tiſche, 20 Stühle, 1 Spiegel, Bett⸗ 
eſtelle, Koffer, Geſindebetten, und mehreres 
aus-, Küchen⸗ und Stallgeräthe. 

Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt. Unbekannte 
zahlen zur Stelle. 

Joh. ‚Jac, Wagner, 
[646] Auctions⸗Commiſſarius. 


So eben erſchien und iſt bei Unterzeich⸗ 
netem eingetroffen: 
Amtliche ſtenographiſche Berichte der 


Verhandlungen des Preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Hauſes über den 


Militair⸗Etat. 


Zweiter Separat⸗Abdruck. gr. 8° geh. Preis 15 9% 
(der sale Separat⸗Abdruck war in Berlin 
in wenigen Tagen vergriffen.) [535 


] 
E. Doubberck, 
Duch- und Kunſt-Handlung, 


Langgaſſe No. 35. 

Aechte ital. Maronen em⸗ 
pfiehlt (os 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
einſte Gothaer Cerva⸗ 


lat⸗Wurſt erhielt erſte 


Sendung 1654] 
A, Fast, Langenmarkt 34, 
Hbwerſchleden Roſen (Hemontanı) in zwanzig 


verſchiedenen Sorten ſind zu haben Wall⸗ 
gaſſe No. 7, nahe der Mottlauer Wache 1656 


Deutſcher Phönir, 
Verſicherungs-Geſellſchaſt in Frankfurt am 


t in 
in Berent 
Actuar B. Salopiata in Carthaus, 


ſowie durch den unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigun 


ain. 
Grund⸗Capital der Geſellſchaſt: 5 Millionen 500,000 Gulden 3,142,857 Thlr. Pr. Ert. 


134,496 = 


648,283 
1069| e 
774,395,557 ͤ 
22,975, 310 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, (ſoweit die Landesge⸗ 
ſetze dies geſtatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Getreide in Scheu 

in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche G 
lichſt billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden 


Nachzahlungen zu leiſten ſind. 


die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungen den 


Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, 
ſo wie auch jede weitere Auskunft gerne ertheilt wird von den Agenten: 
Herrn Otto de le Noi in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 42, 
Carl F. N. Stürmer in Danzig, Schmiedegaſſe No. 1, 

Herrmann Müller in Danzig, Lafi 

Carl Hoppe er Bee Seh 
opittke in Einlage (Nehrung). 
W. v. Jaroczyuski in S e 
v. Mittelftädt auf Schlo 
Maurermeister N. Schmid 


ſtadie No. 25, 


kurcz, 

5 Platen bei Neuſtadt, 
Putzig, 

(Firma: Iſaac Wolff), 


Maurermeiſter B. N in Pr. Stargardt, 
ewe, 

J. Jantzen in Neuenburg (Firma: J. Dyck), 

Jeet in Marienwerder, 

in Graudenz, 


der Policen ermäch⸗ 
Kasimir Weese in Danzig, 
Hundegaſſe No. 82. 


Auction zu Sobbowis. | Nuffifche and Poluiſche 


Donnerſtag, den 30. October 1862, Vor⸗ 


ank noten, ſämmtliche fremde 
Geldforten, Staats⸗Pa⸗ 
piere und Actien, vezable ich 
mit dem höchſten Preiſe, vermittele alle 
in das Bangnier⸗Fach einſchlagende Ge 
ſchäfte unter äußerſt billigen Bedingun- 
en, und ertheile auf mündliche oder 
ſcheiftliche Anfragen bereitwilligſt jede 


ef. F. Reimann, 
Langenmarkt A. 


Sämtliche Ziehungs Liſten über Vers 


looſungen der? verſchiedenen 41 pro⸗ 
centigen freiwilligen und Staats⸗Anleihen, 
der Prämien⸗Anleihe, fo wie der Preuß. 
Rentenbriefe, find in meinem Comptoir Pog⸗ 
genpfuhl No. 10 ausgelegt und unenk⸗ 
geltlich einzuſehen, am beiten in den 
Morgenſtunden von 8 -- 10 Uhr, oder 
Nachmittags gon 3 — 5 Uhr. 1652, 
dolph Gerlach 
Wechſel⸗, Fonds⸗ und Waaren⸗Maller. 
nnn 
Berliner Gekreide-Kümmel 
Gitka, echt (originaliter), aus gewöhnlichem Kar⸗ 
toffel oder Rübenſpiritus, mit einem gewöhnlichen 
Deftilliv- Apparat ſehr billig herzuſtellen, lehren 
brieflich für ein Honorar von 5 Thalern = 
10 Fl. — mit Garantie 
Wilhelm Schiller & Co. in Berlin, 
Opandauerſlrage No. 23. 
Allgem. landwirthſch Ju, techn. Induſtrie⸗Comptoir. 
Unſer Programm, welches Erwerbs“ 
quellen x. für Bemittelte und Unbemittelte 
nachweiſet, ſenden wir auf portofreies Ver⸗ 
langen franco. 6305 
nterzeichnete giebt ſich hiermit dle Ehre, ih 
| 1 dem verehrten Publikum als Lehrerin in 
der engliſchen Sprache und im Klavierſpiel zu 
empfehlen. 
Loniſe Noeckel, 
05 Breitgaſſe Nro. 1 
ine Forderun 33 Thlr. 25 Sgr. 
an den Kleiderhändler 15 
- N 0 2 
Simon Freudenthal 
zu Danzig, am Breitenthor wohnhaft, iſt billig 
ar Geng 2 cher in Berlin 
»Weunberg, Kleidermacher ‚ 
387] Gerheaubtenftrabe 2 
| Ein allein ſtehender Bäckermeiſter, in Rog⸗ 


gen und Weizen erfahren, wünſcht Arbeit 
Näheres unter No. 647 in d. Exp. dieſ. Zeitung. 


egenftände jeder Art zu mög⸗ | 


nn IE a a a RE se re te | 
Eiſenbahn⸗Actien. Norbb., Friedr. Wülh. 3 1 65 u Preußiſche Fonds. eg or 8 Wechſel⸗Cours vom 21. Oetbr. 
Dividende pro 1861. EI Oberſchl. Litt. A. u. C. 750 37 172 63 Freiwillige Aufl. 44/1025 bz Poſenſche 4 994 G Amſierdam kurz 4 1437 bz 
Aachen⸗Düſſeldorf 34 34 873 bz 5 Litt. B. 710 34/5355 Sto dtsanl. 1859 5 11075 bz Preußiſche Reutbr. 4 993 bz do. 2 Mon. 4 143 bz 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 295—29 bz Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 655 132 etw, —3 bz Staatsanl. 50/52 995 bz Schleſiſche | 100 6 Hamburg kurz 4 1511 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 5/1 4 94 ® Oppeln⸗Tarnowitz J 4 50 bz 54, 55,57 10235 bz 22 TEE EN do. 2 Mon. 4 150 bz 
Bergiſch⸗Märk. A, 6 4 110 bz u B 5. W. (Steele⸗Vohw.) 3 4 583 b do. 1859 43 1025 bz Aus läudiſche Fond s. eondon 3 Mon. 3 6 21% bz 
r BB. 4 104 G Rheiniſche 4977 bz u B do. 18560441025 bz Oeſterr. Metall. 5 587 bz u © Paris 2 Mon. 33 79% bz 
Berlin⸗Anhalt 81 4 141 C do. St.⸗Prior. 5 4 105 G do. 185314 995 bz do. Nat.⸗Anl. 5 677 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 | 82% bz 
S ge 6 4 1203 bz Rhein⸗Nahebahn 0 4 257 Staats⸗Schuldf. 33 91% bz Neueſte Oeſt. Anl. 5 735—3 bz do. do. 2 Miſ5 815 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 114 209 bz Ahr ⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 74 33 924 © Staats⸗Pr.⸗Anl. 33127 8 Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 74% Augsburg 2 Mon. 3 56 26 bz 
Berlin⸗Stettin 74 1315 © Ruſſ. Eiſenbahnen 5 1112 © Kur⸗ u. N. Schld. 35 91% bz do. Eiſb.⸗Looſe — 71% bz Leipzig 8 Tage 4 G 
Böhm. Weſtbahn 5 74%, J 74 bj Stargard⸗Poſen 4 32 1095 ez u 8 Berl. Stadt⸗Obl. 41027 bz Inſk. b. Stg. 5. A. 5 88ß et G do. 2 Mon. 4 993 6 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 67 4 1367 3 Oeſterr. Südbahn 5 5 151 bz u © do. do. 34 90 B do. do. 6. Anl.5 973 G Ka a. M. 2 M. 23 56 28 bz 
Brieg⸗Neiße 13 4 83% Thiteinger 6% |5 127 bz Börſenh.⸗Anl. 5 105 8 Engliſche Anl. 5 957 © etersburg 3 Woch. 4981 bz 
Cöln⸗Minden 1240331857 bz Bank- und And Kur- u. N. Pfdbr. 33 93 bz Neue do. do. 3 5957 B do. 3 Mon. 4 98 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)) 04584 © anf: und Juduſtrie⸗Papiere. do. neue 4 101 B Neueſte do. de. 43 89 © Warſchau 8 Tage 5 893 bz 
do. Stamm⸗Pr. 443 93 B Dividende pro 1861, 30 Oſtpreuß. Pfobr. 33 89% 8 do. do. 18625 925 bz u B Bremen 8 Tage 3 110 bz 
o. do. 5 5 96 G Preuß. Bank- Antheile 47 4 1213 6 do. 4 99 8 Nufſ. Pin, Sch.⸗O. 4 853 Gold 
Ludwigsh.⸗Berbach | 8 4 1397 8 Berl. Kaſſen⸗Berein | 5434 117 © Pommerfhe » 33 917 8 Cert. L.A.300 Fl. 5 95 G Gold⸗ und Papiergeld, 
Magdeb.⸗Halberſtadt 223 4 3275 bz Pom. R. Privatbank 57 4 94 B do. 4 101 bz do. L. B. 200 Fl. 24 G Fr. Ben. m. R. 993bz Lonisd’or 110 03 
Magdebürg⸗Leipzig 1 2655 © Danzig 6 4103 G Poſenſche⸗ 4 1043 bz Pſdbr. u. in S. -R. 4 884 © -ohne R. 993 G Sovergns6.21%bz 
Magdeb.⸗Wittenb. 14 446, bz Königsberg 53 4 100 8 do. neue 33 99% bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 93% G Deſt.-ſtr. W. 823 bz Goldkronen9. 77 
Mainz⸗Ludwigshafen 4 1265 bz oſen 54/4 981 bz do. do. 4985 bz Hamb. St. Pr.⸗A.— 973 B - en 893 bz Gold (Zpf.) 4618 
Mecklenburger 14 | 62% bz Magdeburg 2 4104 93 B Schleſiſche 33 94, © Kurheſſ. 40 Thlr. — 573 B Dollars 1.11% 8 Silber 29.23 G 
Münſter⸗Hämmer — 973 B Disc.-Comm.⸗Antheil, 6 4 993 bz Weſtpreuß. 33 88% bz N. Badenf. 35 Fl. — 31% 8 Napol. 5.105 G 5 
Ade c — 4 99 G Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 94 G do. neue 4 993 bz Deffauer Pr. ⸗A. 331074 et bz u 
Niederſchl. Zweigbahn 1% 4 68 B 67 G Oeſterreich 7 5 913, 92,91% bzl do. neue la 993 © Schwd 10 Tol. -L. 10 8 


Eulers Leihbibliothek, 
Lauggaſſe 40, empfiehlt ſich einem geehrten 
Publikum mit den neueſten Werken zum gr 
neigten Abonnement. 14677 


Hie Leihbibliothek von A, Philipp, Hunde⸗ 
— gaſſe No. 6, erlaubt ſich auf ihren diesjäh⸗ 
rigen reichhaltigen Catalog aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, und ſchaſſt dieſelbe alle neuen Werke ſo⸗ 
fort nach Erſcheinen an. [552 

ollte eine anſtändige Familie es überneh⸗ 

men, eine Dame von Auswärts in Penſion 
zu nehmen, fo bittet unter Adreſſe A. 2. 674 
in der Expedition der Danziger Zeitung die 
näheren Bedingungen einzureichen. 


Für Aerzte. 


Die Stelle des Arztes iſt in Jungfer bei 


Tiegenhof vatant, und ſofort zu beſezen. Nä« 
beres hierüber ertheilt der Apotheker entzel 
daſelbſt. 16611 


Es wird ein Epeiher-Oberraum zu mietben 
: Launer, Vermiether belieben ſich im 605 
toir Langenmarkt 7 zu melden. (666 


toit Langenmarkt 7 zu melden. 1 
Ein junges anſt. Mäpdchen, das in den größ- 

ten Reſtaurationen und Conditoreien gewe⸗ 
fen iſt, wünſcht ſobald wie möglich nach außer⸗ 
halb eine Stelle. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. [675] 


Donnerſtag, den 23. von Mittags 12 Uhr, 
Erbspuré mit Sauerkraut und Schweine⸗ 
Pöckelfleiſch A Port. 5 Sgr. l 
Nachmittags 2 Uhr vorzügliche Waffeln à Stück 
15 2 empfehlt . Weuſing Koch 
i Hundega ie. 50. a 
o eben erhielt eine Sendung vo züglicher 
Seegungen, Waldſchnepfen, Käſe, N uf. 
w. B. Menfing, Koch, Hundegaſſe 50. 1676 


8 iſt vou einem ſehr großen Theil unſerer 

Mitbürger, der Stadt ſowohl, wie des Land⸗ 
treiſes, der Wunſch ausgeſprochen worden, den 
Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes wiederholt un, 
ſere Uebereinſtimmung mit ihrem Verhalten, der 
ern Kriſe unſeres Verfaſſungslebens gegen⸗ 
ber, öffentlich zu bezeugen. Um dieſen Wunſch 
zur Ausführung zu bringen, hat das unterzeich⸗ 
nete Comité die Abgeordneten zu einem a 


Feſtmahle 
auf Sonnabend den 25. October er., 
Mittags um 3 Uhr hierſelbſt im 
chützenhaufſfſe 

eingeladen. Für die Urwähler des Danziger Stadt⸗ 
und Land⸗Kreiſes, welche an dieſem gemeinſamen 
Feſtmahle ſich betheiligen wollen, find bis Donner⸗ 
ſtag den 23. d. M. Karten à 20 Sgr. zu haben 
bei dem Herrn Seitz im Schützenhauſe, Conditor 
Sebaſtiaui in der Langgaſſe, Conditor Grentzen 
berg auf dem Langenmarkt und in der Expedition 
der 1 555 Zeitung. 

Danzig, den 15. October 1862. : 
"Arnold (Oſterwick). Biber. Biſchoff. 
Bodenſtein. Buchholz (Gluckau). Damme. 
B. Haußmann. Jul. Hybbeueth. Hintz 
(Steegen). F. W. Krüger, Lievin, Lipke. 
Meyer (Rottmannsdorf), Netke (Weslinten). 
Dr. Piwkfo. H. Rickert. B. Noſeuſtein. 
Schottler. G. Schwarz (Langenau). 

Otto Steffens. [563] 


Gewerbe-Verein. 


Freitag, deu 24. d. Mts. Abends 7 uhr, 


wird ert Bellachini für die M 

der des Vereins oder deren Angeherkgg 

— aus 8 der neuen Magie 

und Phyſik veranſtalten. nns 
Der Eintritt findet gratis gegen Vorzeig 

der Mitglieber-Grennun ra ſtatt, die jedoch 

nur für eine Bern Vor fraud. 


6 


[664] _ 


Stadt-Theater, 


Donnerſtag, d. 23. October. (2. Ab. No. 8.) 
um zweiten Male: Das Penſtonat, ne 
per in 2 Acten. Muſik von Suppe, Vo 
um zweiten Male: Sand in die Augen, 

zuſtſpiel in 2 Acten, nach dem Franzöſiſchen 
von A. von Bergen. 665 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


